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Dreimal Ligaerhalt, einmal Aufstieg als Ziel
DieHandballsaison beginnt.Wir haben bei den vier stärksten FreiämterMännerteams,Muri I und II,Wohlen undMutschellen, denPuls gefühlt.

Fabio Baranzini

Am Sonntag beginnt die neue
1.-Liga-Handballsaison für den
TVMuri.Das stärksteFreiämter
Handballteam,das letzte Saison
knapp den Ligaerhalt geschafft
hat, startet um16Uhrmit einem
Heimspiel gegen Herzogen-
buchsee.

Im Hinblick auf die neue
Spielzeit ist einiges anders, an-
gefangenbeimMannanderSei-
tenlinie.Neu coachtMimmoDi
SimonedieMurianer.Erwarbe-
reits zwei SaisonsAssistenztrai-
ner (2017/18 und 2018/19) und
ist zudemimNachwuchsdesTV
Muri tätig.Di Simone ist also al-
les andere als einUnbekannter.

Seine Aufgabe wird aller-
dings nicht einfach. Denn mit
den beiden langjährigen Leis-
tungsträgern JeromeZuckerund
Torhüter Tobias Wipf haben
zwei wichtige Spieler ihren
Rücktritt gegeben. Zudem sind
die beiden Nachwuchstalente
Onelio Gomboso und Finn
Kreuzer zurück zu ihrem
Stammverein HSC Suhr Aarau,
wo sie in dieser Saison imNLA-
Kader stehen. «Das sind natür-
lichgewichtigeAbgänge,diewir
nicht eins zueinsersetzenkonn-
ten», sagt Di Simone.

NeuesSpielsystem,weil
der roteFaden fehlte
Entsprechend wichtig wird es
für dieMurianer sein, als Team
sauber und nach einem klaren
Plan zuarbeiten.Undgenaudas
hat Di Simone vor. «Wir haben
unser Spielsystemkomplett um-
gekrempelt. Da hat zuletzt der
rote Faden etwas gefehlt. Wir
haben jetzt klare Strukturen,
saubere Auslösungen und jeder
weiss, was er zu tun hat», so Di
Simone. «Wir brauchen aber
nochZeit, biswir dieses System
komplett automatisiert haben.
SogesehenkommtderMeister-
schaftsstart zu früh.»Grundzur
Sorge besteht deswegen aller-

dings nicht. Der Modus sieht
auch indiesemJahrwieder eine
Auf- und eine Abstiegsrunde
vor, die im Januar beginnt.

«Wirwollenmöglichst früh-
zeitig den Ligaerhalt schaffen.
Dafür müssen wir bereit sein,
wenn die Abstiegsrunde be-
ginnt. Die Teilnahme an den
Aufstiegsspielen ist indieserSai-
sonnicht realistisch», sagtDiSi-
mone.

Mutschellenwill jetzt
endlichaufsteigen
Aufstiegsambitionen hat ohne-
hin nur eines der vier Freiämter
Handballteams, das in der 1.
oder 2. Liga spielt. Und das ist
der HC Mutschellen. Die Mut-
schellerhabendie2.Ligabereits
letztes Jahr dominiert und 32

von 35 Spielen gewonnen. Un-
glücklicherweise haben sie in
den Aufstiegsplayoffs einen
schwachenTageingezogenund
denAufstieg letztlichwegendes
schlechteren Torverhältnisses
hauchdünn verpasst.

«Daswarwie ein schlechter
Traum, der nur sehr schwer zu
akzeptieren war. Wir hätten es
ganzklar verdient, indieser Sai-
son in der 1. Liga zu spielen»,
sagtMutschellensTrainerMario
Obad. In diesem Jahr nimmt er
mit seiner Equipe einen neuen
Anlauf.DasZiel ist klar: aufstei-
gen. «Wir nehmen Spiel für
Spiel,wollenaber immergewin-
nen», soObad.«Eswirdeine in-
teressante Saison, denn unsere
Gruppe ist stärker als noch letz-
tes Jahr.»DieMutschellerhaben

jedochdenVorteil, dass sieprak-
tisch inderselbenBesetzungwie
imVorjahr auflaufen können.

SchwierigeSaison für
WohlennachdemAbstieg
In derselben Gruppe wie die
Mutscheller sindnochzweiwei-
tereFreiämterTeams:Handball
Wohlen und Muri II. Auf die
Wohler, die im letzten Jahr ab-
gestiegen sind, wartet eine
schwierige Saison. Das zumin-
dest glaubt Trainer Generoso
Chechele.«NacheinemAbstieg
ist es immer schwierig. Vor al-
lem,weilwir erneut vierwichti-
geSpieler verlorenhaben», sagt
Chechele.

«Ich bin aber überzeugt,
dasswir für die 2. Liga ein gutes
Kader haben, mit dem wir den

Ligaerhalt schaffenkönnen.Das
ist unser Ziel. Wir wollen uns
stabilisieren und wieder eine
Mannschaft aufbauen, mit der
wir inZukunft vornemitspielen
können.»

DerLigaerhalt steht auch im
FokusderMannschaft vonMuri
II.DessenTrainerFabianMeier
will möglichst viele jüngere
Spieler andieAktivenheranfüh-
ren und so fürmögliche Einsät-
ze in der erstenMannschaft gut
vorbereiten. «Aus diesem
Grund spielen wir in dieser Sai-
son auch die identischen Spiel-
züge wie unsere erste Mann-
schaft», sagt Meier. Er startet
mit seiner Equipe – genau wie
auchMutschellenundHandball
Wohlen – nächste Woche in die
Meisterschaft.

Die Sarmenstorfer holen den Schatz aus dem Keller
DieGemeinde feiert vom 1. bis 3. September 2023 den 850. Geburtstag und setzt dabei auf ein besonderes Archiv.

NathalieWolgensinger

Bis vor wenigen Monaten hatte
Gemeindeammann Meinrad
Baur wenig amHutmit Ahnen-
forschung. Das änderte sich
aber, als er im Keller der Ge-
meindeverwaltung auf das um-
fangreiche Archiv von Pater
MartinBaur stiess.Ererzählt be-
geistert: «Das ist einSchatz, den
wir da imKeller lagern.»

DreiTage langFest für
undmitSarmenstorf
DerPater, der imKlosterEinsie-
deln lebte und 1964 starb, er-
forschte in seinerFreizeit dieFa-
miliengeschlechter und zeich-
nete die Verwandtschafts-
verhältnisseakribischauf.Mein-
radBaurbeschäftigte sich inten-
siv mit den Stammbäumen der
Köchlis,RueppsundSaxersund
kam zum Schluss: Darausmuss
manwasmachen. Als ihnDorf-

historiker Karl Baur darauf auf-
merksam machte, dass die Ge-
meinde imkommenden Jahrdas
850-Jahr-Jubiläum feiern kann,
war dies für den «Amme» eine

guteGelegenheit, beidesmitei-
nander zuverbinden.Mit einem
achtköpfigen Organisationsko-
mitee machte er sich an die
Arbeit. Anlässlich der Presse-

konferenz, die auf den Tag ge-
nau ein Jahr vor dem Fest statt-
fand, sagte er: «Wir wollen drei
Tage lang Vergangenheit,
Gegenwart undZukunft verbin-
den.» So will man bis in einem
Jahr die Daten des Ahnenfor-
schers digitalisieren und somit
für dieNachwelt erhalten.

Streetfoodaufder
Marktstrasse
Daneben sind die acht Organi-
sierendendamitbeschäftigt, ein
zünftigesDorffest auf dieBeine
zu stellen. Und wie es sich für
dasDorf gehört, sollen allemit-
machen. Epizentrum des drei
TagedauerndenFesteswirddie
Marktstrasse sein.DieFestmei-
le reicht vom ehemaligen Res-
taurant Wilden Mann bis zum
Lindenplatz. Dort werden Ver-
eine, Quartiere und Freundes-
kreise ihreBeizli führen. In Sar-
menstorf leben Menschen aus

83 verschiedenenNationen, sie
sollendaskulinarischeAngebot
mit Spezialitäten aus ihrer Hei-
mat bereichern. Die musikali-
sche Unterhaltung darf nicht
fehlen. Baur: «Auftreten wer-
den Bands und Musikgruppen,
die aus Sarmenstorf sind oder
einen Bezug zumDorf haben.»

Besonderes Augenmerk
richtet das OK auf die Kinder.
Siemussten indenvergangenen
Jahren aufs Jugendfest verzich-
ten. Nun kommen sie mit Spie-
len, Kasperlitheater und einem
Riesenrad auf die Rechnung.
Sarmenstorf steht auch für er-
folgreiche Sportlerinnen und
Sportler aus den Disziplinen
Turnen, Fussball und Schwin-
gen.Auch sie erhalteneineBüh-
ne. Stolz erwähnteBaur,dassdie
Gemeinde erstmals 1173 er-
wähntwurdeundsomit älter als
die Schweiz ist. Auch das gilt es
zu feiern.

Der TVMuri in
einemMatch in

der letzten
Saison gegen
Muotathal in
der 1. Liga.
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Sie freuen sich auf dasDorffest: Christoph Strahm, Balz Saxer,Mein-
radBaur, Daniel «Käru» Köchli und Esther Sorg (v.l.). Es fehlenNadine
Baur, Tobias Kaufmann undMathias Gyger. Bild: nw

«Nacheinem
Abstieg ist
es immer
schwierig.Vor
allem,weilwir
vierwichtige
Spieler ver-
lorenhaben.»

GenerosoChechele
TrainerHandballWohlen

Ein Vortrag zum
Thema Mode und
Nachhaltigkeit

Wohlen Am Sonntag, 4. Sep-
tember, um 14 Uhr lädt das
Wohler Strohmuseum im Park
zum Event mit einem Impuls-
vortrag zum Thema Mode und
Nachhaltigkeit ein. Die Veran-
staltung findet im Rahmen der
Sonderausstellung«EmmaBru-
schi – Miracle sur ce qui a du
coeur» statt. Die Forderung
nachNachhaltigkeit ist heute in
aller Munde. Anna-Brigitte
Schlittler,Dozentinunter ande-
remamDepartmentDesignder
ZürcherHochschulederKünste,
und Karin Zindel, Co-Leiterin
re-source/Sustainability in the
Arts an derselben Schule, loten
in ihren zwei Impulsvorträgen
das Verhältnis zwischen Mode-
design,Fashionkonsum,Ausbil-
dung und Nachhaltigkeit aus.
Das Wohler Museum ist am
Sonntag von 12bis 17Uhr geöff-
net. Der Vortrag dauert etwa
eine Stunde. (az)


